
Verabschiedung VonN Carsten Nıcolaisen un Helmut Zeddies

Würdigung urc Leonore Siegele-Wenschkewitz auf der Mitgliederversammlung
der Evangelischen Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte Julı
1999 In Koblenz

Meıne sehr verehrten Damen und Herren,
1e Kolleginnen und Kollegen,
WIE Sie der Tagesordnung Har diese Miıtglıederversammlung entnehmen konnten, en
WITr VONNN wWwel ollegen SsSch1e nehmen, dıe In diesem Jahr In den Ruhestand treten
VON dem langjährıgen Geschäftsführer der Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchlıi-
che Zeitgeschichte, Herrn Akademıischen Dırektor Dr Carsten Nıcolaisen SOWIE VON Herrn
Oberkirchenrat Dr Helmut Zeddies, der se1t dem Dezember 994 als „Ansprechperson“
wI1Ie In dem amtlıchen Schreiben des theologischen Vizepräsıdenten der den
Vorsitzenden MIe für die Evangelısche Arbeıtsgemeinschaft tür Kırchliche Zeıtge-
schichte 1 Kırchenamt der dıie mıt der Kırchlichen Zeıtgeschichte verbundenen
Aufgaben übertragen am und se1ıtdem wahrgenommen hat

he WIr Herrn Gireschat mıiıt einem akademıiıschen Festvortrag Ehren der beıden Kol-
legen Wort kommen lassen, möchte ch mıt einıgen en Rückblick auf ihre Mıtar-
beıt ın der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für Kıirchliche Zeıtgeschichte halten und iıhr
Engagement ıIn der Kıirchlichen Zeıtgeschichtsforschung und für die Weıterentwicklung
Kırchlicher Zeıtgeschichte iın Erinnerung bringen. Wır haben allen nla beıden ollegen
dafür unseren ank abzustallen, und ich tue 1eSs SCIN ın Ihrer er Namen.

ch möchte me1lner besonderen Freude arüber Ausdruck geben, daß be] dieser Verab-
schiedung sinnfällıg deutlich wird, wıe die Arbeıtsgemeinschaft durch die „Wende::, die
Aufhebung der Teılung der beıden deutschen Nachkriegsstaaten und ebenso der Kırchen 1n
()st und West, bereichert worden ist, durch die un ganz andere Möglıchkeıit der Zusam-
menarbeıt mıt Kolleginnen und ollegen Adus den östlıchen Bundesländern und 16  1r-
chen. Herr Nıcolaıisen steht für eiıne lange Tradıtion VO  —_ Kırchenkampf- und Kırchlicher
Zeıtgeschichtsforschung In der Bundesrepublık Deutschland, Herr Zeddies hat maßgeblıch
den Weg der Kırchen In der DDR mıtgestaltet und wıissenschaftlıch dokumentiert und 1C-

flektiert.
Seıiit Anfang der 900er Jahre (1992) können WIT In eıner Arbeıtsgemeinschaft 11-

arbeıten und die unterschiedlichen Erfahrungen und Zugehensweısen für die Kırchliche
Zeıtgeschichte fruchtbar machen. Dafür sınd WIT ankbar

Zunächst richte ich meılne Worte S1e. leber Herr Nıcolaisen, da Sie In der Arbeits-
gemeınschaft seıit mehr als 35 Jahren Ihren Dienst on Sıe sınd Aprıl 934
In Hamburg geboren nd haben nach dem Abitur in Husum in Göttingen und Hamburg
zwıschen 954 und 959 Evangelısche Theologıe, Germanıistık, ılosophıe und Pädago-
gik studıiert. Danach 1aben S1e unterbrochen durch eınen einahe einjJährıgen uslands-
aufenthalt in Schweden diıe beiden Staatsexamına für das Lehramt Höheren chulen
abgelegt. Nach einer kurzen eıt als Studienassessor In Ahrensburg nahmen S1ie 1963 die
Miıtarbeit be] der damals noch genannten „„‚Kommissıon für die Geschichte des Kırchen-
kampfes” 1n Hamburg auf, die bıs 964 on urt Dietrich chmıiıdt und dann bıs 071 Von
Ernst geleıtet wurde. 966 erwarben S1ıe den theologischen Doktorgrad ıIn Hamburg
nııt eiıner Dıissertation ber „„Die Auseinandersetzungen IN das Ite Testament ım Kır-
chenkampf FA Zum August 967 wechselten Sıe daus em hohen Norden In
en Süden Deutschlands ber nd traten eıne Stelle als wissenschaftlıcher Assıstent amnı
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Instıitut für Kirchengeschichte In München 974 wurden SIie ZU Akademischen Rat,
980 Zl Akademıischen Oberrat und 993 ZUM Akademıiıschen Direktor ernannt

Obwohl Ihre Haupttätigkeit DCI definıtiıonem RO in dıe Universıitätsanstellung e1IN-
fließen ollte, en Sıe de aCTiO gerade umgeke 20% für die Universıtät München und
8RU% rer Tätigkeıt für dıie Evangelısche Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıtge-
schichte verwandt. Aus dem Status eines wissenschaftlıchen Miıtarbeiters wurde In den
700er Jahren die Aufgabenzuweisung eines Geschäftsführers Als olcher O  ag nen

dıe Unterstützung der Vorsitzenden be1 iıhren Aufgaben;
dıie Vorbereitung der Mitgliederversammlungen und der Sıtzungen des Ständıgen
Ausschusses;
dıe Koordinatıon VON Arbeıtsgruppen der Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für
Kırchliche Zeitgeschichte;
dıe Haushaltsaufstellung und Jahresabrechnung;
dıe Bibliotheksführung 1m SaNzZeCH Umfang SOWIe
dıe Betreuung der archivalıschen Sammlung.

SIie en in großem Umfang wissenschaftlıche Forschungsvorhaben 1MmM Aulftrag der Ar-
beitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte durchgeführt: erinnert sSe1 dıe gemeı1n-
Sdi1ll nıt Hannelore Braun erarbeıtete Edıtion der Stenographischen Aufzeichnungen und
Miıtschriften des bayrıschen Landesbıischofs Hans Meıser, VoNn denen bısher Bände VOI-

lıegen, der die beıden gewichtigen, mıt Nora Andrea Schulze bearbeıteten Bände der
Edıtion der Ratsprotokolle zwıschen 945 und 945 SOWIeEe die vier, Z N gemeınsam mıt
Gertraud Grünzıinger erarbeıteten Bände „Dokumente ZUT Kıirchenpolitik des Dritten Re1-
ches  e Intens1iv sınd Sıe daran beteılıgt, dem komplexen und aufwendıigen Projekt eines
„Handbuchs ZUT Organısatıon der deutschen evangelıschen Kırchen 9—1 949° ZU Er-
scheiınen und geglückten SC verhelfen.

Seıit 1954 haben Sıe das Kırchliche Jahrbuch der mıt einer Bıblıographie für
Kırchliche Zeitgeschichte versehen. S1ie haben wichtige beachtete wıissenschaftliıche Ta-
ZUHSCH und Symposıen der Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeıtge-
schichte mıiıt vorbereıtet und dıie Ergebnisse dokumentiert und herausgegeben. Indem Sıe
gemeınsam 1ıt Ihren Kolleginnen die redaktionelle Betreuung der Publikationen, die ın
en Reihen der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıtgeschichte ersche1-
NECN, übernahmen, 1aben Sıe als Münchner Team Generationen VON Doktorandinnen und
Doktoranden durch methodische Genauigkeıt und edıitorische orgfalt iın dıe ohe Schule
der Verfertigung VOIl Druckmanuskrıpten eingeführt. Dıe „Miıtteilungen der Evangelıschen
Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıtgeschichte- Sınd VO  e} Ihnen konzeptioniert und
redigiert worden, nd nıcht zuletzt standen S1ie für Anfragen dıe Kırchliche Zeıtge-
schichte betreffend dUuSs ecm In- und Ausland ZUr Verfügung.

Diese beeindruckende Leistungsbıilanz als Geschäftsführer der Evangelıschen Arbeiıts-
gemeınschaft für Kırchliche Zeıtgeschichte wırd überboten Hc eıne Fülle VonNn Veröf-
fentliıchungen, dıe SIie gew1ssermaßen ‚prıvat‘ In Ihrer Freizeıit erarbeıtet en Eın Stan-
dardwerk ist Ihre Studıie ADer Weg nach Barmen‘‘ geworden, indem S1Ie Beispiel der
Barmer Theologischen Erklärung eıne fundamentale Eınführung In die Probleme und KOn-
stellatıonen der Sıtuation der evangelıschen Kırche Begınn der natiıonalsozıalıstischen
Herrschaft darstellt.

Deshalb ist keın Zufall, da die Ihnen 60 Geburtstag zugee1gnete Festschrift mıiıt
iıhrem Tıtel 4y und ber Barmen 1ıınaus‘‘ Ihre Forschungen Barmen anknüpft. Dıie
995 In en Arbeıten ZUT Kırchlichen Zeıtgeschichte erschıenene, Von Joachım Mehlhau-
SCI] herausgegebene Festschrift entha Beıträge und dokumentiert damıt, ın w1Ie ı1ohem
Mal} Sıe mıt Kolleginnen und Kollegen In Ihrer Forschungsarbeıt verbunden und vernetzt
Sind.
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Wır stehen VOT eıner imponierenden Lebensleıstung, die abnbstabe und azu be1i-
hat, das Ansehen der Kırchlichen Zeitgeschichte 1mM akademıiıschen und kirchli-

chen Kontext eIiordern Dıie me1ısten rer Arbeıten Sınd 1mM Auftrag der Evangelıschen
Arbeitsgemeinscha für Kıirchliche Zeitgeschichte durchgeführt worden. Dafür SCHNUlde
Ihnen uUuNSCIC Arbeitsgemeinschaflt aufriıchtigen Dank, den ich Ihnen als amtierende Vorsıit-
zende unftfersSt{utz VOIl den Jer Anwesenden DSCIN ausspreche.

Ich möchte eın persönlıches Wort hinzufügen: diese außergewöhnlıche Lebensleistung
en Sıe erbracht ankheıt und schwerer gesundheıtlıcher Gefährdung. Immer
wlieder en Sıe die Kraft aufgebracht, dıe Verantwortung für die vielfältigen Aufgaben
wahrzunehmen, die Projekte weıterzuführen, dıe der Münchner Geschäftsstelle bliche
vertrauensvolle und sachkundiıge gute Kooperatıon mıt Ihren Kolleginnen, den Vorsıtzen-
den, dem Ständıgen UuSSCHU. den Miıtglıedern der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für
Kıirchliche Zeitgeschichte und des Wissenschaftlıchen Beıirats SOWIE den natıonal und 1N-
ternatiıonal vielfältig geknüpften Verbindungen aufrecht erhalten

Wır wünschen uns sehr, daß auch 1m Ruhestand diese Verbindungen nıcht gänzlıc ab-
reißen möÖögen. Vorerst en SIıe uns Ihre Weiıterarbeit als Geschäftsführer auch ach Ihrer
Pensionierung als Akademıiıscher Direktor” Zu  9 bIıs eine Nachfolgeregelung getroffen
ist Dies isf In der Jetzıgen eıt des Übergangs CIn generÖöses und wıllkommenes Angebot,
das WITr CIM nutzen

ott gebe Ihnen se1n Geleıt beım Übergang VOoN eiınem intensıven Berufsleben In
einen hoffentlich mehr selbstbestimmten und S1ıe und Ihre 1e Tau auch geruhsamer
Beschaulichkeit führenden Ruhestand!

Lieber Herr Zeddies,
das offizıelle Anschreıben des theologischen Vizepräsıdenten der VO Dezember
1995, In dem mıtteılt, ‚„„daß 1mM Geschäftsverteilungsplan dıe Zuständigkeıt für dıe KHvan-
gelısche Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte aus meıner Abteıilung heraus-
CNOMMEN wırd und auf Herrn Oberkirchenra Dr. Helmut Zeddies übergeht‘, hat ormal
die Zusammenarbeıt a1t Ihnen In den VErgaNSgCHNCNH 167 Jahren egründet. Diıe tatsächlıche
Zusammenarbeıt hingegen hat schon früher begonnen: SO en S1e bereıts Symposıon
der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für Kirchliche Zeitgeschichte ber „Die evangel1-
schen Kırchen und der aa eın ema kırchlicher Zeıitgeschichte ; das VO

Oktober 992 In der Evangelıschen Akademıie Arnoldshaın stattfand, teılgenommen.
Und beım Symposion unseICcI Arbeitsgemeinschaft ZU1 6() Geburtstag VON Herrn ehl-
nıausen 1mM Jun1 094 In Erfurt 1elten Sıe eın grundlegendes Referat ber “Kırchliche eıt-
geschichtsforschung und kiırchenleıitendes Handeln‘“. Das ema dieses Referats soll auch
der Leitgedanke für die Worte des anks, die Anerkennung und Würdigung des heutigen
Abends sSeIN.

Helmut Zeddies, den WIT 1n erster Linıe als Kepräsentanten des Wegs der Kırchen 1n der
DDR und der inzwıschen sogenannten ‚Östlıchen Gliedkirchen‘ sehen, stammt jedoch aus

em Nordwesten Deutschlands. Die Famılie WAar ber Generationen als Landwirte 1n der
Nähe VOoON Hameln ansäss1g; Helmut Zeddies wurde 11 August 1935 „eher zufällig“
WIE selbst sagt 1n Hannover geboren. Diıe ern gerade auf dem Weg ach (Jjü-
STITOW, ihrem NCUECMN ohnort ach em Abiıtur nahm 18-Jährıg 953 se1ın Theologiestu-
dıum In Rostock auf. Da dus der Famıilıiıentradıtion ausbrechend eologe werden
wollte, wußte bereıts als J6Jährıger. on als Schüler engagılerte sıch ın der Jungen

Am 12.1999 ehrte dıe Ludwıg-Maxımilıans-Universıität München Dr. Carsten Nıcolaisen i der Ver-
leihung einer Honorarprofessur. Herr Nıcolaisen 1e seine Antrıttsvorlesung ZUM ema „Zwischen
Anpassung und Selbstbehauptung. Dıe bayerische Landeskırche 1m ‚Drıtten Reich‘‘‘
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(Gemeılinde und wurde eshalb VON der chule verwlıesen. Eıne unangenehme Auseıinander-
setzung mıt den staatlıchen enorden folgte. Diıes durchgestanden aben, präge iıhn bıs
Heute, sagtl „Das chafft Selbstbewußtseihn‘“

Fünf re hat Helmut Zeddies Theologıe in Rostock studıert; folgten das Vıkarıat
und das Predigerseminar In GÜüstrow: sechs Jahre lang WaTr Pfarrer in ıtzkow be1i Gü-
STITOW, bıs 965 als theologischer Referent 1NSs Lutherische Kırchenamt Berlın eintrat. Ab
970 arbeıtete zugleıich e1ım neugegründeten Bund der evangelıschen Kırchen ın der
DD  Z In diesen beıden Funktionen WAar ekretär der Anfang der /0er Jahre VON der
ELK und dem DDR-Bereıch der Evangelıschen Kırche der Unıion eingesetzten Kommıiıs-
S10N für theologische Lehrgespräche. Gleichzeitig War der Ausarbeıtung der Leuen-
berger Konkordıie der reformatorischen Kırchen Europas beteilıgt, dıie ZUT Kırchengemeıin-
cchaft zwıschen lutherischen und reformıiıerten Kırchen gefü hat

Von 1975 WAar Leıter des Lutherischen Kırchenamts und Geschäftsführer des Na-
tionalkomıtees des Lutherischen Weltbunds In der DDR und seıt Jun1ı 986 ekretär der
Kirchenbundskommuissıon für theologische Grundsatzfragen.

Für dıe Bearbeıtung VOTI allem VOIN Grundsatzfragen die Ekklesiologıie und Kırchenord-
NUunNng betreffend WarTr deshalb prädestinıiert, ındem 9076 Fragen der theologischen
Bedeutung VON Kirchenvereinigungen promovıert In wı1issenschaftlıcher und praktı-
scher Arbeit wıdmete sıch der Aufgabe, den Zusammenschluß der evangelıschen Lan-
deskıirchen IN der DDR LICUu ordnen, daß sıch eiıner „Vereıinigten evangelıschen
Kırche In der umwandelt und damıt dıie konfessionellen Teilzusammenschlüsse
VELK-DDR und EKU überflüssıg werden. Eın Teılzıel hatte 198 CHEICHT. als sıch dıe
HLK auflöste, doch mıt der Wende erblühten bekanntlıch dıe konfessjionellen Zusam-
menschlüsse NECHECI ChHh Nach der Auflösung der ELK 1988 wurde Helmut Zed-
1eSs stellvertretender LE, 991 als Nachfolger VON Oberkirchenrat Martın Ziegler Leıter
des Sekretarılats des Bundes der evangelıschen Kırchen In der DDR und 1m selben Jahr
aufgrund des Eiıngehens der Ööstlıchen Gliedkirchen In dıie Leıter der Berliner Außen-
stelle der Die JTage der Berliner Außenstelle sınd ezählt, CMn gemäß eiınem Be-
schluf3 des afs der wırd SiIe paralle ZUM Regierungsumzug und ZUT Übersiedlung
des EKD-Bevollmächtigten be1 der Bundesregierung VON Bonn nach Berlın aufgelÖöst.

Diese aten sollen BB einıge Themen ergänzt werden, dıie Helmut Zeddies In seinem
Wiırken für Kırche nd Theologıe wichtig SCWESCH SINd: ESs sınd nıcht alleın Fragen der
Strukturreform der evangelıschen Kırchen, dıie ıhn umtrieben und beschäftigten, sondern
zentral Wal nd 1st für ihn dıe rage nach der Einheit der Kırche und Gemeinsamkeıt
kırchlichen Handelns, die sıch für iıhn In einem Zeıtalter zunehmender Säkularısıerung und
Postkonfessionalıtät stellt. ach der rasch hergestellten Einheıt in aa und Kırche
mahnt d dıie Unterschiedlichkeit nıcht L1UT der Geschichte der Kırchen 1n Ost und West,
sondern auch der Gegenwart kırchlichen Lebens in ()st und West ernstzunehmen, damıt
Einheit und Gemeinsamkeiıt nıcht 1Ur auf dem Papıer stehen, sondern In den Lebensvoll-
zugen auch wachsen können. Als Miıtıinıtiator und Vordenker, eine krıtische Bestandsauf-
nahme und AaNZCMECSSCHNC Perspektive für dıe evangelıschen Kırchen In den östlıchen
Gliedkirchen entwickeln, nat sıch hervorgetan be1 der Konzeptionierung des Dıskus-
s1onspapılers „Miınderheıt nıt Zukunit.. das kompromißlos beschrıeb, daß das Modell
„Volkskırche“ 1Im ()sten nıcht rag und dıe evangelısche Kırche sıch als Miınderheıit VOI'-
findet als eine qualifizierte Miınderheit allerdings, dıe Chancen eıner Ööffentlichen Wırk-
samkeiıt dennoch nach WIE VOTL hat Inzwıschen nat 1mM Aprıl dieses ahres mıiıt
einem Studienkreis erneut einen Grundsatztext vorgelegt: „KIrche nıt ofinung Leitlini-
CT künftiger kiırchlicher Arbeıt 1n Ostdeutschland“, das als 6I eiıne „Beteiligungskir-
che  CC befördern ıll
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Verstehe ich den Begriff „‚Beteijligung: 1mM Zusammenhang mıt Helmut Zeddies’ ıshe-
rıgem Engagement fecht, bedeutet „Beteiligung“ keineswegs NUlL, mıt einer schwındenden
Zahl VoNn Hauptamtlıchen 1mM kırchlichen Dienst damıt fertig werden, daß Menschen
ehrenamtlıch beteiligt werden, eine kırchliche Grundversorgung aufrecht erhalten.
1elmenr geht 6S Helmut Zeddies immer darum, seinem ekklesiologischen Verständnis
gemäß die Kırche In ıhrer Beteiligung öffentlıchen eben, als Gegenüber des Staats
und als eıl der jeweılıgen Gesellschaft, mıt der S Schnittmengen hat, iın der S1e aber
nıcht gänzlıc aufgehen darf, ernst nehmen. Von diesem Konzept Von „Beteiligung”
her, das se1ın gesamte theologisches und kırchliches Wiırken kontinuirerlich durchzıeht,
sınd Themen WIeEe dıe Bedeutung VonN Menschenrechten, Religionsfreiheit und Toleranz, der
Dıalog VOIN Christen und Marxısten, VoNnNn Chrısten und Nıchtchristen, kirchliche Seelsorge

oldaten, eıne angemMtESSCHNC Form VoNnN relıg1öser Bıldung Uurc dıe Kırchen bereıts ın
den Zeıten der DDR für ıhn relevant SCWESCIHIH, en aber ıhre Relevanz heute für ıhn nıcht
eingebüßt.

In dem schon erwähnten Referat ZU 60 Geburtstag VON oachım Mehlhausen ber
„Kirchliche Zeitgeschichtsforschung und kirchenleitendes Handeln“ hat Helmut Zeddies
daran erinnert, daß der Bund der evangelischen Kırchen In der DDR eiıne Forschungsstelle
für Kirchliche Zeitgeschichte eingerichtet atte, we1l S1e für kirchenleitendes Handeln als
eın Gewıinn erschien. Dies Projekt des Bundes War VOoNn der Einsicht, „„dal wiıchti-
C Ereignisse und Entscheidungen In den ostdeutschen Kırchen für dıe Geschichtsschrei-
bung gesichert werden mussen und azu nıcht Rar auf dıe Erinnerung der handelnden Per-

angewlesen leıben dürfen . Aus der amals begonnenen Arbeıt, den och
DDR-Zeıten gesicherten und verwahrten Quellen ann erschlossen werden, wI1e dıe KÄr-
chen sıch selbst und iıhre Aufgabe In der eıt der DDR verstanden CIr Dazu merkte
Helmut Zeddies daß Kırche ın der DDR nıcht begreıifen ist, WeNnn S1e 11UTI als Objektw

staatlıcher Einflußnahme und Differenzierungspolitik gesehen wiırd. DiIie Kırchen ollten
eCHtEe machen, daß S1e sehr wohl fähıg 9 in der Auseinandersetzung mıt einem
machtbesessenen aa und nıt einer iıhn beherrschenden Parte1 ıhren Weg selbst be-
stımmen, auch das mıt Versuchung und Irrtum verbunden War Um ıhrer Identität
und iıhrer Geschichte wıllen ollten die Kirchen sıch darum emühen Dies ist der Beıtrag,
den S1e für dıe Kiırchliche Zeitgeschichtsforschung eısten können, gewissermaßen das
Materı1al für ihre Arbeıt umfassend WIE möglıch bereıit stellen‘®.

ESs ist siıcher eın Zufall, daß in die eıt der Zuständigkeıit VoNn Helmut Zeddies für dıie
Kırchliche Zeitgeschichte dıe Berufung eines wissenschaftlıchen Beirats AAA der
evangelıschen Kırche 1mM geteilten Deutschland und die Förderung wichtiger Forschungs-
projekte durch die fällt Und ich möchte besonders hervorheben, da[(3 der Perspekti-
VECN- und Konzeptionswechsel Von einem Forschungsprojekt ber 9395  aa und Kırche In der

das dıie Evangelische Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte 997 auf-
nahm, einem 996 begonnenen Projekt ber „Die der evangelıschen Kırche 1m
geteilten Deutschland“ sıcher be]l Helmut Zeddies auf ungeteilte Zustimmung traf. Denn
bereıts 9972 hatte In eınem Vortrag be1 eıner Tagung der Evangelıschen ademıe
Mülheim grundsätzlich festgestellt: „„Wır werden lernen mussen, UNSeTC Vergangenheıit als
CI Stück gemeinsamer Geschichte begreifen, dıie wohl unterschiedlichen rten CI-

lebt wurde und arum auch nıcht hne welıteres nachvollziehbar ist, die aber Iren-
nd Systemdifferenz ıimmer aufeinander bezogen WAaäl, gerade auch in den Kırchen

Das macht die pannung 1m Umgang nıt unseIeI Vergangenheıit aus  . Miıt diesen en
ist der heute genannte komparatıstische Ansatz bereıits eingefordert worden.

Al dıes, leber Herr Zeddies, haben Sıe als zuständıge „Ansprechperson” der 1ın
dıe Zusammenarbeıt mıf der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıtge-
schichte eingebracht. Wır danken Ihnen für Ihre offene Ansprechbarkeıit, dal3 Sıe die
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Förderung Kırchlicher Zeıtgeschichte auch 1n den Zeıten knapper werdender Fiınanzen
gagıert Ihrer eigenen Sache gemacht en und nıcht zuletzt an ich Ihnen, daß SIie
Ihre Erfahrungen und hohe Sachkompetenz für dıe Zusammenarbeıt en ITuC  ar WCeI-

den lassen. EKs Wr mMIr eiıne Freude und Ehre, mıt Ihnen arbeıten.
ott ren Übergang In den Ruhestand, der nen ach Ihren Wünschen mehr

eıt für dıe oroße Famılıe gewähren möge Aber WITr Zurückbleibenden wünschen uns, da/l3
S1ie uns als Weggefährte und Vordenker zuweıllen auch och Z Seıite stehen.

Festvortrag Von Martın rescha
Kontinultät und Krisen. Der eutsche Protestantismus In den 600er Jahren

Volkskirche 1mM andel
Im Dezember des Jahres 96 / erschıen 1im „Spiegel‘ dıe große Emnı1ıd-Untersuchung „Was
glauben die Deutschen?. Diıe Veröffentlichung erregie beträchtliches uIsehen und stie ß
eıne intens1ıve Dıiskussion In diesem Zusammenhang wurde ann 1mM Sommer 968 der
exft der Studıe mıt fünf ausführlichen Kommentaren VON katholischen und evangelıschen
Theologen ediert.! An dıesen Stellungnahmen ist ZU eınen dıie durchgängıige Charakter1-
sıierung der relig1ös-kırchlichen Sıtuation als „ Kt1se- bemerkenswert und SA andern dıe
insgesamt optimıstısche Überzeugung, mıt den anstehenden Problemen Uure „Dıskussi-
on  .. und eınen {fenen Dıalog ratiıonaler Argumentatıon SOWIEe durch die Miıtteilung VON

mehr und besseren Informationen fertig werden können. Inhaltlıch konstatıierten sämtlı-
che Autoren eıne unübersehbare Individualisierung hinsıchtlich der Akzeptanz owohl der
dogmatischen als auch der ethıschen (irundsätze beıder großen Konfessjonskirchen. ntier-
essanterwelise handelte sıch dabe] jedoch aum och umn das alte Gefälle VON kırchlich-
theologischem Sachwıssen hın einer rel1g1ös-konfessionellen Schwundstufe, sondern

dıe ewußte indıvıduelle Aneıgnung dessen, Was dıe Zeıtgenossen als glaubwürdıg
ansahen. Man wählte hıer und verwarf da, Was 111a als wesentlich der doch einleuchtend
anzuerkennen bereIit Wr

Selbstverständlıich kulmınıerten In eıner solchen Eınstellung 1Un VOT em bezogen
auf den Protestantismus csehr unterschiedliche relig1öse und sozlale, kırchliche und polıti-
sche Faktoren 7 wel Beıispiele mögen genügen, IN die Bandbreiıte des Problems zumındest
anzudeuten. Eıne 964/65 durchgeführte Untersuchung VON Gottesdienstgemeilnden 1n e1-
1ICT württembergischen Stadtregion am em Ergebnis, da dıe regelmäßigen Besucher
keineswegs eıner bestimmten soz1ıalen Gruppe angehörten, auch nıcht eıne entsprechende
Kompensatıon suchten, sondern daß SI ‚„das egozentrische Erbauungsbedürfnıs, das Be-
dürfnıs nach Anonymıtät und zweckbestimmten Kontakten“ leitete.2 Man INa diese ndı-
vidualısıerung als en neuartiıges Bedürfnıiıs ach Versachlichung und Privatisierung cha-
rakterisieren. Doch dahınter stand faktısch auch eıne ange Tradıtion bürgerlich-
protestantischer Frömmigkeıt. Eıne andere Dimension des Individualısıerungsprozesses
wırd durch den In derselben eıt eindeutig zutlage tretenden Wandel der Erziehungsziele
markıert?. Um „Gehorsam“ ging 1U  $ immer weniger, dıe demoskopisch ermuittelte /ZAl-
stiımmung diesem Wert sank 1mM Verlauf der sechzıger Jahre kontinulerlich VOINN etwa
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